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Heimatbasis

il Missionsfelder
Dıe deutschen Missıonen **

Die eutische 1ssıon In kann mıt Befriedigung auf die Erfolge
der eizten TE zuruckblicken Vor em 1st eın fuhlbares Vordringen der
eutschen Theologie In der jJapanischen evangelıschen Kırche festzustellen
Im Kyotodistrıkt stehen eute sechs organisıerte Missıonsgemeinden, VOo.
denen dreı finanziell selbständıg sınd; daneben noch fü  S kleine Predigt-
tellen. Die Gemeinden en regelmäßigen (rottesdiens wıe In Deutschland,
die Predigtstellen, ıne woöochentliche Sonntagsschule un zweımal 1m ona
Predigt für die Erwachsenen. Die Beteilıigung und der religıöse Eıfer ıst eın
sehr Im DTr1 1933 fand ine Kırchenkonferenz des Kyotobezirkes
sta auf der VOor em die Richtlinien für ine erfolgreiche Missionsarbeit
aufgestellt wurden. Es wurde besonders auf ine vermehrte, den japanıschen
Gegenwartsströmungen siıch anpassende Predigttätigkeit aufmerksam gemacht;
ferner Ausbau der sozlıalen Tätıgkeıt wI1Ie Kınderhortarbeit, ugendfürsorge
und Schule gefordert. Im besonderen wurde eın Zehnjahresplan vorgelegt,
der einen Jährlichen Ausbau der Predigtstellen vorsieht. Vor em ıll
die Gemeinden finanziell selbständig machen, da VO der deutschen Heıiımat
größere Zuschüsse nıcht mehr erwartet werden konnten

In einem Bericht der Chına - Inland-Mission uber das Jahr 1934
el Dieses Jahr WAar gekennzeichnet UrC! viel Not und Unruhe,

em hervorgerufen Urc. die Tätigkeit der Kommunisten und
die milıtärısche Besetzung Ol Mıssionsstationen 1mMm miıttleren un sudlıchen
Kiangsi un 1mMm östlıchen etschuan, ZU eıl mıiıt Plünderung un Zerstörung
der Gebäude Urc dıe oldaten Das Kauberwesen bildete ıine ständige
Gefahr. Daneben erTtTscC. ber uch Ordnung ın vielen Proviınzen, ıIn denen
uch dıe Gelegenheıt ZU Lvangeliumsverkündigung besonders günstig WAar
und bıs eute noch ist. NEUE Statiıonen konnten gegründet werden. 1313
europäische Mıssiıonsarbeiter und -arbeıterinnen tanden nde 1933 1MmM Dienste
der China-Inland-Missi:on Die Verselbständigung ıIn der chinesischen Kırche

euische Miıssionen: apan eo Tekolf; China eo. Läufer; Indien:
Orient U, Amerika eoeo Wiıggenhorn; Afrıka theol Soddemann;

a  e: ernos Inseln Kramer C. S. Sp Außerdeutsche Missjionen?
China, Japan Indıen er Fernöst. Inseln, Orient, Airıka u.
Amerika Kramer C. S. Sp.

Die folgenden Ausfuhrungen sıiınd ‚WAarTr nNnach eutschen un nıcht-
deutschen Gebieten etirennt. Wenn TOLzZdem Verwechselungen vorkommen,

hegt daran, daß INn den protestantıschen Quellenschriften 1Ne are
Scheidung nıcht In en Punkten S1C.  ar wiıird. Der eil mußte zurüuck-
gestellt werden, weiıl die Referenten (Reddig un Andres) n Erkrankung
nicht frü einliefern konnten.
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wurde gefördert In China finden WIT starke unterirdische Kräfte, deren
Vorhandensein unls die Lage Chinas keineswegs TOSLIO08s erscheinen laßt
Miıtten ıIn dem Chaos, ın dem das chinesische olk sıch heute unverkennbar
befindet, strebt doch mıt Nı]ıe versiegender Zähigkeit vorwärts Die van-
gelıschen Christen ın ına zahlen Nnapp 450 91018 unter eiNner Bevölkerung
VO. 447 Milliıonen S1ie machen 1Iso 1980808 0, 1 PTroz. der Bevölkerung der
18 Proviınzen des Landes AuUusSs. Es arbeıten 5753 Missjionare auf uüuber
600 Stationen, die bDer das and zerstreut sind. Sie bedienen
6000 Kırchen und apellen, 146 500 Doörfer siınd uch heute noch unberührt
VO. der Botschaft des Evangelıums, 44() Millionen Chinesen sie) noch
qußerhal des Christentums Von einer „Erweckungsbewegung‘‘ wird
2US der Mandschurel gemeldet. Einige Missionen, chinesische Christen, eın
N  er gegründeter Bethelbund und die mandschuriıische Kirche mit ihren Pa-
storen sınd ebhaft daran eiligt. uch dıe Oxfordbewegung gewinnt eu€enNn
Boden In China Man eTichtie VO einer erhonhnien Tätigkeit dieser Bewegung.,
uch iıne Anzahl VO. Missionen beteiligt sıch daran, während s1e sonst mehr
VO.  b chinesischen Pastoren getragen wIird. In den reisen der chinesischen
Kirchenchristen wird eute wieder mehr die rage der finanziellen Selbst-
erhaltung aufgeworfen. Liunerseıts ordert INa  — VO den Missionsleitungen
erhebliche Schenkungen die chinesische Kirche, worauf dıe Anglıkaner
schon mıiıt der JTat geantwortet en Kın Artıiıkel des „Chinese Recorder“
VOo. Maı 1934 berichtet, daß die Kurve der Miıssionsgelder für China 1immer
mehr und mehr und daß damıt NIC. NUu.  s die e  age, sondern uch die
Zahl der Missionsarbeiter beeinträchtigt WIT Das Problem der ‚Selbst-
erhaltung‘ der Kırchen ist 1in eın 1C. geruckt Urc. NeU€E Arbeits-
formen und Nneue Geldquellen. Eine besser ausgebildete Führerschicht aus den
chinesischen Christenkreisen SUuC den Verlust Mıssionspersonal
setzen egen nde des es 1933 erfolgte 1Ne Neuregelung des chıine-
sischen Priyatschulwesens. In keiner Schule darf ehgıon als Pflichtfach
gegeben werden, jede relıg10se Propaganda 1m. Unterricht ıst verboten

Da die Quellen für Indiıen sechr spärlich fließen, insbesondere das
kirchliche Jahrbuch 1ın den etzten beıiden Berichtjahren sıch DU mit iNner-
kirchlichen Angelegenheıten befaßt, sind die Angaben sechr allgemeın und 1m
einzelnen vielleicht überholt; uch dıe Zeitschriften ergehen sich mehr 1n all
gemeinen Angaben über politische erhältnisse, Bevölkerung und Missionie-
rungsfragen, hne näaher qauf die einzelnen Missionsgebiete einzugehen. Be
sondere Beachtung verdient danach das Hochschulproblem un die rage
der kkommodatıon 1 Die der Malabarkuüste arbeıtende Basler Missıon
wird Urc. diıe wıirtschaftliıche MSe hart mitgenommen 1 Die ubliche Folge
ist uch hier Abwanderung der Proz. 1n abhängıgen Berufen stehenden
T1sSten Die Schularbeit schreıtet rüstig fort. en einem Lehrer- und
Predigerseminar estiehen noch 125 Schulen mıt insgesamt 347 CcChulern 1
Daneben noch karıtative Anstalten W1€e Frauenhospitäler, Klınıken und Aus-
sätzigenheiım 1 Die Leipziger 1sSs1on 1 Norden des Tamulenlandes
arxDeıte VOT allem unier den Parıas L Besonders hoffnungsvolles and cheınt
das bısher noch VO.  i keiner Missionsgesellschaft m1sslonierte Pattukkottai-
Gebiet mıt seinen 4.00 000 Eiınwohnern sSeIn 1 Die Breklumer 1ssıon
1im Teluguland steht einer großen Bewegung ZU Christentum 1m Suden des

/Gebietes egenuber, hne die notwendige Unterstützung VOor qa llem mıt MI1S-

EM ahrg., 239 ZMR ahrg., 5
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sıch anpassend richte INa  a klösterlich anmutende Lebensgemeinschaften ein.
Eine solche Gemeinschaft des „„Ordens VO christlichen Leben“‘
eva Sanghe) befindet sich ıIn Travankore. (Chri_sftä
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sionspersonal au5s der schwachen Heimatproviınz Schleswig-Holstein Zu er -

halten 1: Die Goßnersche 1SS10N 1n engalen befindet sıch 1n größter
rmut, eitdem die amerikanıschen Lutheraner iıhre Unterstützung zurüuck-
SezoSeCN haben 1' (Janz qauf sich selbst angewlesen mMUu. die 1ss1ıon den TINCHN

Neuchristen uch materıell große pfer auferlegen 2 dem Miss10ns-
personal wenigstens einen eı1l des €es, das Wort N1C. euphe-
mistisch klıngt, sichern.

Die Missionen ın Afrıka haben nach wI1ıe VOLFr mıiıt großen Schwier1g-
keiten * kämpfen. Die Wirtschaftskrıse un ın ıhrem Gefolge Arbeitslosig-
keıt und Hunger, der Rassenhaß und dıe Propaganda des Islam un des
Katholizısmus edeutien fur dieselbe große efahren, die Zu eıil unüber-
windliche Hindernisse darstellen Der Aufbau des Schulwesens, die Ausbildung
VO. einheimiıschen Lehrern, Predigern und „Evangelisten“ und Ausbau der
Presse sınd Hauptfragen und Hauptaufgaben für alle protestantischen Mis-
s1onen Afrıkas. An der Goldkuste iıst die missionarische Lage unverändert.
ach dem außerliıch schnellen achstum ist die Hauptaufgabe der Basler
Miss1ıo0n, das eiıdentum innerlıch überwiınden. Darum wurden Lehrer und
W anderprediger ausgebildet und in dıe Arbeit gestellt. Das Verhältnis den
schottischen Presbytermanern ist 1915  - geregelt. DIie Ewekirche der Oord-
deutschen 1sSs1ıon ist ın den Jahren 1931/32 Proz. quf 800 Christen
angewachsen. Die Bremer issiıon hat In ordtogo eın Arbeitsfeld
gefunden. In amerun ® ist ine der Hauptfragen der Basler Miss1ion, der
Aufbau des Schulwesens; denn die 255 Schulen mıiıt ihren uüber 5000 chulern
ınd die Hauptträger der Missionsarbeıit. uberdem estehen noch nachst
höherer Schulen sogenannte Primarschulen. Es besteht eın großer angel
englisch geprüften Lehrern In Buea * wurde 1Ne NEeUe Presse begründet und
dıe Bibel in die Balısprache übersetzt In Deutsch-Südwestafrıka bestehen
fur die Arbeıt der Rheinischen Mission große Schwierigkeiten. Der weiıte
Raum kann auch durch dıe Zu Verfügung stehenden Hauptevangelisten
und W anderevangelısten n1ıcC. überwunden werden. Die Missiıonare
nNussen neben ihrer eigentlichen Missionsarbeıt den IDhienst 1ın den deutschen
Gemeıijnden mitversehen. Hinzu kommen Sprachschwierigkeiten und die
qußerordentliche Entfaltung der katholischen Mi1ssıon, diıe Urc. ihre Carıtas-
anstalten u  rlegen ist. Dagegen ist dıe Rheinische 1Ss10N der Zahl nach
mıiıt ihren 55 000 Chrısten der katholischen 15s10N mıiıt iıhren 700 Christen
bedeutend überlegen. In Sudafrika © ıst ebenfalls diıe Lage der 1SS10N
sechr schwierı1g. Die ruckende wirtschaftliche Not, Arbeitslosigkeit und die
Dürre VOo.  } 1931 en Vor em dıe ıngeborenen furchtbar getroffen, Der
Rassengegensatz ‘ ist dadurch gewachsen und antichristlicher Einfluß 1N-
gedrungen DIie kirchlichen W eißen ® zeıgen 1m Sanzen Interesse
der Missionsarbeit. Am meısten bewundern hıer die Protestanten dıie inten-
8s1ve katholische Missionsarbeıit, WwW1e sS1e sıch ıbera zeigt, VO  - allem uch
1m Sudafrikanischen-Kathaol. Volksvereıin (G. A.U.) Die Überführung der

rheinıschen Missıonsgemeinden ın die „Nederduilts gereformeerde erk in
Suidaf{frıka" wurde VOo  } Missionsinspektor Driessler 1931 eingeleıtet. In der
Brüdermi1ssıion der apkolonıe ist keine wesentliche Änderung eiggetretf:p S
Nur ist dıe Lehrerinnenausbildung hier ın tarkem Aufblühen begriffen. Die
Berlinermission nat der allgemeınen Not, die Gleichgültigkeıit und
Abfall U Imodernen eıdentum führt, die Zahl i1Nrer Sonntagsschulkinder

dıe Hälfte vermehren können ( ucn sonst ist die Großstadt-

KJ 1932; AMZ 1932, 142KJ 1932; AMZ 1932, 142
EM 19392 eit O, AM 1933 eit EM U, KJ
KJ 32/454——455 K NAM 1933 eit
KJ 32/457 K 32/455 —460
ıe Regierung muht sıch, den EKınggborenen naher

kommen. KJ 32/458.
Die me1sten tudenten werden urc die Oxfordbewegung beeinflußt:

KJ 32/458
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arbeıt ın Johannesburg nıcht hoffnungslos. Das gemeiınsame lutherische
F, vangelistenseminar mußte ul der. Haltung der Schüler willen geschlossenwerden. Im Swasıiland un Nordtransvaal dringt das Evangelium kräftigvor, wenn uch Personal un finanziellen Miıtteln Im Swasılande
predigen sonntaäglıch 23 freiwillige Helfer. Die Zahl der Schulkinder hat sıch
verdoppelt. In Natal und Transvaal zeıgen die Gemeinden der Hanno-
verschen Freikiırche ruhigen Fortschritt Dasselbe gılt ohl VO.  - der Her-
mannsburger Mission, wenngleıich diese unter der 1931/32 plötzlıch au S-
brechenden Malariıa schwer leiden hatte Es zeıigen sıch hler VOrLr allem
„erfreuliche Züge lebendigen Gemeindebewußtseins“. Im Tanganyika-mandat ? hat dıe Wırtschaftskrise, verstaäarkt UTrCcC. die Erschütterung der
brıtischen ahrung un die Heuschreckenplage, verheerend gewirkt „Diemissionarische Lage wırd charakterisiert uUrc eiNn tarkes Vordringen der
Katholiken, durch verstarkte Islampropaganda und durch stellenweise großeAufnahmebereitschaft unter den Heıden, gegenu  T der die ml1ssionarischen
Krafte der deutschen 1ss1ion N1C. ausreichen.“‘ So berichtet die Herrnhuter
1ssion VO tarken Hindernissen. Das amerıkanische Sektenwesen ist hler
eingedrungen un bereitet Schwierigkeiten. Die Schulen haben jetzt über

Schüler, ber ZUuU eıl unzulängliche Lehrer. Die Zentral- und Ind
strıieschule In Rungwe hat ihre Schülerzahl dıe Halfte quf 141 ThoheAT
können. Die Berliner 1ssıon berichtet VO  - großen Aufgaben: „Die Abwehr
der eindringenden Katholiken und dıe Weıiterentwicklung des chulwesens.‘‘
Die eingeborenen Mitarbeiter sınd el kraftige Stützen, WI1Ie In der Eın-
geborenenkirche der Leipziger Mission, dıe 1m tarkem Wachstum begriffenist OLZ des V organıiısıerten heidnischen W ıderstandes. Die beiden
Gemeinden Usambara und Bukoba der Bethelmission haben insgesamt die
Christenzahl 91018 schon überschritten. Es In diesem Bezirk VOT em
1ne arztliche 1SS10N. Die Neukirchener 1ss1ıon hat 1n UÜhar Neue
Stationen errichtet. Ihre altere Arbeıt erstreckt sıch em Tanalluß entlang.In Ägypten hat sıch In den etzten Jahren 1Nne Antımıssıonsbewegung Tel
gemacht So erhebht besonders die mohammedanisch-arabische Presse immer
wıeder Beschuldigungen ge; die christlichen Missionare. Dies hat seinen
Grund ın der uUrc. Zersetzung hervorgerufene Nervosıi1ıtät des Islams und ist
etzten Endes uch politisch bedingt 11a

In A ist der In mehrere Gruppen zersplıitterte TOLlLe-stantiısmus Brasiliens ın seinen Bemühungen umn Fkinıgung weıt gekommen,daß VO  e ihrer Kommission fur Zusammenarbeit eın Vereinheitlichungsplanvorgelegt un aNnsSseNOMMeEN wurde. Er IMu. 1Ur noch ONln den beteiligtenKirchen gebilligt werden. Vorgesehen 1st ein Zentralausschuß, k vangelischerVerband VO  b Brasılien, der die einheimischen Kırchen, die ausländischen
Mıiıssionsbehörden der Mutterkirchen und die beiden In Brasılien arbeitenden
Bıbelgesellschaften umfaßt. Die Baptısten, 1ne der zahlenmäßig starksten
un kiırchlich aktıvsten Gruppen des Brasilianischen Protestantismus, en
siıch diesen kinıgungsbestrebungen ferngehalten 1 nNnier den eingewandertenJapanern In Brasılien, handelt sich un iwa 25 000 FYamilien, die 1n 200
Niıederlassungen uüber die Kaffeepflanzungen On Sao Paulo zerstreut sind,begann 1m Te 1923 eın jJapanischer Prediger der bischöflichen Kirche
milssionieren. Es en siıch helfende Missionare eingefunden, die das resigeGebiet bereisen. Auf Predigtplätzen sınd bısher 507 CGhristen gesammelt,Kirchen gebaut und Missionsstationen errichtet worden

KJ 32/460—463
Säamtliche abgehenden Schüler 1932 haben sich 1n den Missions-dienst g1s Lehrer gestellt. Lbd KEM

1la Schlußbemerkung: Vorstehender Rundschau ist zugrunde gelegt dasKirchliche Jahrbuch 1932, da 1933 und 1934 kein vollständiges ahrbuch mehr
erschiıen und in den Missionszeitschriften verhältnismäßig wenig Tauchbares
über afirıkanische Missionen finden Wr
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Im Orıent kann nach em Vertrag VO.  w ausanne dıe J1urkei den:
issionaren die Erziehungsarbeıt verbieten. Um keine Krise Nn ungse-
nugender Schulen entstehen lassen, hat sich das Unterrichtsminıiısteriıum
entschlossen, allmählich vorzugehen. J1urkiısche Kinder dürfen ıhren ersten
Unterricht nıcht mehr ın Missıionsschulen empfangen. Dann wIird die Unıver-
s1ität die Diplome, die VO.  } diesen Instituten ausgestellt sSınd, nıcht hne
Prüfung hinnehmen 1 In Paläastına wırd der gesunde Missionsfortschriıtt
uUrc. diıe Überfülle der christlichen Anstalten und UrCc. die Konkurrenz
der verschıedenen Religionsgemeinschaften gehemmt Weıter wird die M1S-
sionsarbeiıt erschwert Urc eine säkularıstische Einstellung und durch den
Islam Missıonarısch ist dıe christliıche Liebestätigkeıt und das Schulwesen
edeutsam In einem Aussätzigenasyl sıind Kranke, ın mehreren W alsen-
häausern 370 Kınder untergebracht. Außerdem werden noch Lehrlinge und

Gesellen beschäftigt 1 Die Fortschritte der Kultur, w1€e Straßenbau und
Luftverkehr ın Persi:en gereichen uch der 1sSs10on ZU Nutzen, ebenso
werden sıch die Bemuhungen des Landes 1Ne Eınhe1itssprache günstıg
quswirken. Durch ein Gesetz VO.  — 1932 1st persischen ntertanen, Iso uch
Juden und Armeniern, der Besuch VO. Elementarschulen unter der Leitung
VOoO. Ausländern verboten. Missionsschulen dürfen estehen bleiıben, 39801 S1e
unter persischer Leitung stehen und Unterricht 1m Koran un 1m islamitischen
ec. erteilen. Die Amerıkaner haben dort 11 und dıe ırchenmissıon

Schulen. In TITheran und sfiahan sınd größere Bildungsinstitute 1 Anfang
Maı 1934 WAar 1n Beirut ıne Konferenz der 1ın Syrıen arbeıtenden Missions-
gesellschaften. Die Londoner Missionare, die VOTLT dem Kriege unter den en
m1ssionlerten, en infolge Geldmangels ihre Tätigkeit fast einstellen
müssen; doch wIrd die Judenmissıon VO den anderen Gesellschaften mıt
übernommen. Die syrisch-protestantischen und dıe armenisch-protestantischen
Kırchen qauf der Konferenz gleichberechtigt. Man ll diese beıden.
Gruppen einer einheıtlıchen Kırche zusammenschließen 1

In Niederländisch-Indien umfaßt dıe atakkırche der Rhein1-
schen 1Ss1o0nN qauf Sumatra uber 313 000 Chrıisten ın 647 Gemeılnden. en

Miıss]ionaren und chwestern stehen 3600 eingeborene Helfer In der
Arbeit. An 520 ychulen unterrichten uüber 700 Lehrer über 000 Kıiınder.
Schwierigkeıten bereiten der I1slam un der Eınsatz der katholischen 1SS10N.
TOLZGdGem geht vorwarts. An der W estkuste hat sich die Christenzahl in
wenigen Jahren verdreifacht Fruhere schismatische ewegungen sınd ın den
Hıntergrund getreten 1 Die Missıonsarbeit ist in ihren Eiıinnahmen OLZ der
Wirtschaftsnot nıicht zurückgegangen; die Kırche selbst omm für die
Gehalter auf. Für qalle Missionen Nıderlandısch-Indiens ist ıIn Batavıa Java)
ine gemeiınsame theologische Schule gegrundet worden. Die Rheinische
1ss1ıon beteilıgt sich uUrc ellung eines eutschen Dozenten 1 Auf ava
aTDe1lte dıe Neukırchener 1ss1ion uıunter Mohammedanern und Chinesen.
Große LEirfolgszahlen sınd da N1ıcC. buchen In 27 Schulen werden 3000
Schuler uıunterrichtet Besonders siar ist die arztlıche Arbeıt 1n Kranken-
hausern miıt europäischen Ärzten  9 die uch Außenstationen 1m Umkreıis
VOo. 2030 km bedienen “ In Nord-Borneo hat sich die selbständıge Kırche
der Basler 1SS10N unter den Ausgewanderten ıIn uhe weiıter entwickelt. ihr
Hauptbemühen gılt ber den Dajaks auf Sud-Borneo, der Islam starke
Anstrengungen macht 2 Das Lehrerseminar iın Bandjermasın mu geschlossen
werden, ur wurden Kurse eingerichtet ZUrTF. Ausbildung on einheimiıschen
Evangelisten M  D

Auf Neuguıijinea leidet die Rheinische 1SS10N unter großem Per-
sonalmangel, da die Australische Regierung die Rückkehr beurlaubter Miss10o0-
Dare verboten hat DIie Bewegung ZU Christentum hat abgeebbt, doch sind'
TOtlzdem Fortschritte melden Z nNnier erschwerten mständen ınfolge
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/Zwangsanwerbungen VOoO TDelern und Steuererhebungen arbeitet cdıe Neuen-
dettelsauer 1S5S10N weıter, omm ihr ber der Miıssionswille der CINSE-
borenen Gemeinden zugute Von 130 000 Seelen sind getaufte Mıt-
gheder Eingeborene Helfer gibt &CS 595 Schuler 5000 Die kirchlichen esie
wurden em olksium Sanz angepa (alte Melodien nstrument derg]l.)
Um dem angel Mıssionaren abzuhelfen erhalten uch CiINISE LaJjen
estimmte geistliche Rechte (Kindertaufe andere uch Erwachsenentaufe,
selbst Abendmahlsausteilung) es mıt Zustimmun; des Mıssı]ionars und der
Gemeindeversammlung Aus der kann Laiebenzell Wachs-
tum berichten. In den Jahren 1930—392 hat aıch die CGhristenzah VeTr-
doppelt auf 1035 uch die Schularbeit wurde verdoppelt Die Predigerschule
VO. Tolvas Za 22 Schüler

DIiıie nıchtdeutsc Mıiıssıonen
Das gesamte protestantische Missionswerk n 1st 112 der SOSe-

nannten „Reichgottesbewegung (Kingdom of God Movement) usamımenNn-
geschlossen und wird VO. ihr getragen * uch der natıonale kKırchenrat miıt
sC1116I1I1L Mitgliedern, davon Japanern arDe1lte!‘ and and mıiıt der
Erweckungsbewegung ach der Rückkehr Vo der eTrusalemer-Weltkon-
ferenz 1928) wurde 6111 EMEINSAIMNCT evangelıstischer Feldzug zunachst auf
11 Jahr geplant ber schon VOTLr Jahresschlu. traten viele rıngende Auf-
gaben un Ziele den Gesichtskreis daß iINna  ; e1IN  D ortsetzung der rgani-
satltıon und der etithoden auf eltere TEL TE beschloß Dr Kagawa eın

hochgebildeter Japaner dessen ehrlicher Bekehrung ZUu Protestantismus
I1a bıs dıe letzte Zeıt hinein Zweilel egen INUSSen glaubte bekam
die Führung Seiner überragenden Persoönlichkeit 1st der Hauptsache
mıt verdanken daß e1in usammenschlu der einzelnen protestantischen
Kirchen und Denominationen be1l verschiedensten 1onen und wen1ıgsiens
be1 den wıichtigsten nternehmungen 1112 großen un SaNzen erreicht wurde
Eune endgultige Vereinigung und e1Nn Zusammengehen Nn1iC. Nu der soz.ıalen
und karıtatıven Arbeit WIC Kagawa und dem VOo  — ihm inspiırıerten Kreise
vorschwebt wırd ohl 11MmMmMer e1in 1I1raum bleiben Zu Zentralisierun
der {i{wa 111 Dutzend theologıschen Sem1ınare kann us Glaubensuüber-
ZEUSUNS NI kommen; andererseıts wıird uch der Ruf nach Einhe1 1
der gegenwarlıgen wirtschaftlichen Not und der Gefährdung des Sanzen
Missionswerkes N1C. verstummen * Der Dreıi Jahresplan lıef bereıts 111
Dezember 1932 ab 1930 Jag der Nachdurck auf den zahlreichen kleinen und
großen Werbeversammlungen Das Jahr 1931 galt der Gewinnung UIl Miıt-
arbeıtern Urc. fiegende evangelistische Kurse 1932 rıiıchtieie sSC11 aupt-
augenmerk auf erein1gung und kinrıchtun wirtschaftliıcher und sozlaler
Gesellschaften un Genossenschaften ® Kagawa ZO$ sich VoO der ewegung
zuruck. Er war 1 nicht unerhebliche Schwierigkeiten geraten Nn 1658

kompromißlosen Vorgehens und SC11HES Kampfes den Nationalismus
und Imperialısmus der Regierungskreise ®©. Auf Konferenz wurde die
Yortsetzung der Reichgottesbewegung auf weıtere wEe1l Jahre erneut
beschlossen Kagawa unterzjieht Arbeit eingehenden Prüfung In
9063 Versammlungen hat iwa halben Millıon Menschen gesprochen
„Im ersten TEe WAar die Kırche ziemliıich gleichguültig; zweıten Jahre begann
10€e antırelig10se ewegung; das drıtte Jahr machte den Faschismus mobil
Zudem wırd dıe japanısche Reichgottesbewegung durch en japanischen
Militarısmus unterdruückt Öbgleich ıch dıe Zahl der Sucher un: der Taufen
vermehrt hat, können WI1L nıcht r daß das NZ! olk 1E relig1öse
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Erweckung erlebt hat‘‘ 7 Hat ıch die protestantische Arbeit noch immer
überwiegend quf die Städte beschränkt, ıll Inan ın Zukunft noch
uıunter dem Finfduß Kagawas tehend, der diese Aufgabe laängst gesehen hatte

uch die Landbevölkerung systematısch erfassen. aiur plante dıe
Ausbildung un chulung VOoO Laienpredigern und L vangelısten. Eröffnung
VOo  b W anderschulen, rundung landwirtschaftliıcher Siedlungen, Verbreitung
VOo.  b Schriften Die Methode des sogenannten „Newspaper Evangelısm die
Veröffentlichung chrıstlıcher Artıkel in weltlichen atltern hnat siıch bewährt.
1932 bestanden bereits solche Zeitungsbelieferungsstellen In den Span-
NunNnSeNh zwıschen China und apan en ich die Kırchen emu. Brücken

schlagen Urc. Austausch Vo Kommissionen 1 Die allgemeıne W elt-
depression uch für Japan schwerst: wirtschaiftlıche Krisen 1m Gefolge.
Dazu gesellen sich die Agitation für die westlich demokratischen een und
die bolschewistisch-anarchistische Propaganda, dıe die rundlagen des Japa-
nıschen Staates die Kaısertreue und die Familientraditionen unterwuhlen.
Gerade unter der Jugend ist der Finfluß des Marxiısmus schr SIar Ihnen
bleibt meıst NUu. dıe Wahl zwıschen den beiden Extremen des Fasch1ismus
und Bolschew1ismus 1 Weitsichtige polıtische Führer und Lehrer wollen den
auflösenden und zerstörenden Tendenzen gegenu  E uch die Kräfte des
Religiösen mo machen. Einflußreiche Kreise suchen den Shinto wıieder Zzu.

Volksreligion ' erheben Der Buddhismus ubt bıs eute qauf die Gebildeten
ıne nıcht unterschätzende Werbekraft au Er ıll sıch ın etzter Zeit
uch durch carıtatıve Arbeıit populär machen. Die Drei-Religionen-Konferenz
(Shinto-Buddhismus-Christentum) zeitigte keine greifbaren Ergebnisse. Das
azı bildete lediglich ıne Erklärung: daß Religion notwendıg se1 den
Ge1i des Säkularısmus. Die einen erwarten das eıl om alten Glauben, die
andern VOo. einem gewi1issen Synkretismus, wıeder andere fühlen, daß das
Christentum alleın der gegenwärtigen Sıtuaton gewachsen ist und dıe Krısen
überwınden wırd 1 Das Christentum nımmt 1 allgemeınen weitreichenden
Einfluß auf das eben der Natıon 1ın uch die Anhängerschaft zahlen-
mäßıg ger1ıng ıst 0,5 Proz. der Gesamtbevölkerung 1 Die sozlal-karıtatiıve
Tätigkeıt wird 'OLZ des empfindlichen Geldmangels 1m weitesten Maße fort-
gesetzt. Das Rote-Kreuz-Werk mac. gute Fortschritte Die Hr-c Feuer und
Erdbeben Vo  o 19923 zerstorten Hospitäler wurden, den modernsten NIOT-
derungen entsprechend, wıeder aufgebaut. Von den großen Hospitälern
and alleın christlich Diese fassen ungefähr 30  = Kranke 1 Im chul-

ınd nu wenige Erleichterungen eingetreten. Fur das Volksschulwesen
hat der 99 das ausschließliche Monopol Die Sekundärschulen der 1SS10M3N
und gul besucht ec. esie ist es die Frauenbildung; aiur wırd
uch Vo seıten der Regierung wenıg a schon aus der Furcht heraus,

mochte damıit das japanısche Famılensystem geschädigt werden 15 Im
steigenden Maße zeigen die T1SteNn Japans auch Verantwortung fur die seel-
sorgliche Betreuung iıhrer Landsleute 1n Übersee. Außer den 3— 400 000 Ja-
JN} 1n der Mandschure1 en ungefäahr 760 000 Japaner 1 Auslande Die
Gesellschaft für dıe Übersee-Evangelisation wurde 1931 gegrundet, S1e nahm
ihre Arbeıt hauptsächlich 1n Brası ıen und Peru auf, WO bereıts 15 000 Japaner
sıch angesiedelt en1 Auf Formosa wohnen rassiısch meilst Chinesen.
Im Suden der NSse wırken die englischen und 1m Norden dıe kanadıschen
Presbyterlaner. Beıide Missıonen zahlen Zusaminen 202 T1sien 1 Aus

NAM 3 y 138; dort zıtiert nach 99  he Church Overseas‘‘ 3 $
Für Leiter und fortgeschrıttene Studenten der laändlıchen Bibelschulen

wurde Herbst 1934 ein Handbuch veröfentlicht. IR  z d
IRN  = 3 $ u. NA  z 32, 3 Neuerdings bringt 1nan Auszüge Al  D Briefen

die „New ıfe Hall‘® W as eın entschiedenes Anwachsen vVvVo Bittschriften
weitere Aufklärung und geistlıche Hilfe ZU rolge hatte IR  z
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dem sudlichen Teıl liegt folgende Statistik VOTL: 25 englische Missı]:onsarbeıiıter
und Arbeiterinnen, chrıstliıche Prediger; 3016 Abendmahlsberechtigte, die
siıch qauf 107 Gemeinden verteılen. Sonntagsschulen mıt durchschnittlich
4.9°2() Kındern 1 Fur die Missionierung der 140 000 Ureinwohner (Kopfjäger)
ist bis jetz nıchts geschehen, weıl die Regierung die Arbeit nicht erlaubte.
Nun wurde eın Anfang gemacht, indem INa ine Schar jJjunger Eingeborner
In eın chrıstlıches Zentrum ZUuU Unterricht brachte 1 In Korea steigt dıe

der CHhristen TO er Arbeit nıcht proportionıert. Seit der japanıschen
Besitzergreifung ıst 1mMm Volksleben eın großer mschwung eingetreten.
Vordem Chına den unbestrittenen Ekinfluß, dıe Ideen des Kon{fuzlus.
beherrschten das relig1öse un: geistige en. Das ist endgültig vorbel;
uch 1m allgemeınen das erhaltnıs zwıschen den Koreanern und Chinesen
besser ist als zwischen den Koreanern und Japanern. Die Jugend ern Japa-
nısch un wıird 1 japanıschen Geiste erzosch Das Schulwesen ist freilich
NIC ausgebaut. Kur dıe Millionen Kinder 1 Schulalter sind iwa füur ıne

Mılhlhıon CcChulen vorhanden. Neue Schulen wurden gegrundet VO. den
amerikanıschen Methodisten, Primärschulen für Anaben und Mädchen vonxn
der. yereinıgten Kırchen Kanadas eiziere unterhalten uch eın Biıbelinstitut
un: andere Studienkurse. Proz. der Studenten sınd iwa mıiıt einer Kirche
in Verbindung 2 Die Missionsgesellschaften ringen m1 dem Doppelproblem
der Kirchenausbreitung und der wachsenden Selbständigkeıt. Im etzten Jahre
wurden Koreaner Diakone und Priester. Etwa 400 000 Koreaner suchen
In apan Erwerbsmöglichkeiten. 4000 davon moöogen Christen sein. Bemerkens-
wert ist, daß die Halfte derselben iın apan konvertierte. Die koreanıschen
Kirchen teilen sıch In dıe Arbeit unter ihren Landsleuten 2 ach den etzten
Aufstellungen ergıbt sich für Korea folgendes Zahlenbild 491 Missionare 11
4.14.7 Gemeinden. 111 134 Abendmahlsberechtigte, 697 Taufbewerber, A 039
getaufte Kınder. 5400 Sonntagsschulen mıiıt einem esamtbesuch VOoO  e 254 000
Kindern und Erwachsenen. 395853 Bibelkurse, theologische Seminare mıiıt
250 Studenten, Akademıen mıt 6211 chulern, medizinısche Schule mıiıt
ungefähr 100 Besuchern, 568 Volksschulen mıt 774 Schuülern, D Kinder-
garten mıt 90314 Kindern A

es cheıint iıch eute gesen 1:1:9 verschworen en Bürger-
krıege, Anarchıie, entsetzliche Jut- und Erdbebenkatastrophen, Hungersnote,
Seuchen, der Bolschewismus und der Einbruch Japans losten ın diesem Jahre
einander ab DIie Fuüuhrer der chinesischen Kırchen en sich den Unheils-
machten miıt einer Fünfjahresbewegung entgegengeworfen, dıe Januar
1930 iıhren Anfang nahm. Als Ziel der ewegung wurde folgendes hingestellt:
Verchristlichung des Lebens 1n allen seıinen Bezıehungen und Verdoppelung
der Chrıstenzahl:; der Lrfolg 1e hıs jetzt 1m wesentlichen AU.  n DIie Vo
Stoßkraft, die fur eine weitergreifende Evangelisıerung Chinas erforderlich
ıst, kann die nıcht einheitliche evangelısche Kıirche mıiıt ihren 450 Miıt-
glıedern und dem angel 41l geeı1gneten Führern, nıcht entfalten Wiıe in
apan geht INa jetzt auch In China mehr uf das and 2 Die
Selbstverwaltung und Verantwortung der Chinesischen Kirchen ist 1m ort-
schreiıten Q Die Unionsbestrebungen In der Bıldung der kırche Christı umfaßt

des näamlichungefähr eln Drittel gesamiten Protestantismus Chinas,
NAM 82; 216
IR  — D Ferner wurde Maärz 1934 Rakusanen bei Taihoku

ine Aussätzigensiedlung (Happy Mount Leprosy Colony) gegründet (IRM
3D, 133

IR  - d2,
Die Übersetzung des Abiıngdon Bibel ommentary fand 1934 ihren.

Abschluß (IRM 3 9 15)
Die konnte ihre Niederlassungen SsSOWI1e ihre Tätigkeit

weitern. Ebenso das Aussätzıgenheim Fusan. (IRM 0, 15)
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Kırchen Das Schulwesen wurde O{Z größter Schwierigkeiten und
Wiıderstande OIn Kindergarten bıs Zu Universıtat weiıiter ausgebaut.
wurde jede relıg1öse Unterweisung in den Elementar- und Mıttelschulen VOeI-
oten Der prıvate Elementarunterricht wird mit en Mıtteln gefördert, diıe
höheren CcChulen jedoch mMuUussen registriert werden. Die chrıstlichen Schulen
und Kollegien gelten qals private Unternehmungen Z Die Zahl der quf den
Christliıchen Colleges und Iniversitäaten iın China studierenden Chinesen ist
VO. 4710 1m TEe 931/32 quf 5638 1 Jahre 1932/33 gestiegen Unruhen,
Streikbewegungen und der Krieg mıiıt apan hat dıe Schultätigkeit sechr gestort.
Die Disziplinlosigkeit hat überhand SC  M Bedeutend besser steht
amı in den christlichen Schulen, wäahrend manche egierungsschulen au

den angegebenen Grunden geschlossen werden mußten S En bemerkens-
werter Erfolg ist der Zusammenschlu der protestantıschen arztlıchen M1ıS-
sionswerke 1m Aprıl 1932 und die Zusammenarbeıiıt mıt der Reglerung. 1932

Das Zentral-Hygienische Laboratoriumxistierten 244 Missionshospitäler.
wurde be1i einem Angrıff qufi anghaı 1 Januar 1933 völlig zerstoört. Dem-
selben ombardement fiel uch die Commercıal Press ZUIMM Dfer. Dabei
gıingen ungeheure Bücherschätze verloren S In der Mandschurei, dem
Zankapfel zwıschen apan und Chına m1ssionlieren die schottischen und dıe
iırıschen Presbyterlaner und die dänısche 1SS10N. Die Presbyterianer und
cdıie Methodisten betreuen uch dıie eingewanderten Koreaner und Japaner
Gesamtzahl der Missionare 172 55 dänische Lutheraner, irısche und 61
schottische Presbyterianer, Adventisten auf 37 Statiıonen mıiıt {iwa 000
Mitgliedern S Die Missionare berichten VOo  e} einer merklichen ewegung Zu

Christentum, besonders unter der Jugend S
Indiens Bevölkerung ist 1m eizten Jahrzehnt on 3023 Millionen qauf
illionen angestiegen, 1Iso Millionen, während die Gesamtzahl der

risten 1U Millionen beträgt (mit Einschluß der Katholiken) %* Das
Missionswerk ist sehr gehemmt uUrc die nationalistischen tirömungen und
die sozlalen und relıgıösen TObleme des Landes Die brıtische Regjerung
hat eın wachsames Auge qauf die polıtıschen Bewegungen un greift miıt
tarkem Arm durch Die Round-Table-Conferenzen verlhiefen In Indien
gebnislos. Gandhı streıtet für die Freiheit Indiens, kann ber der Zwistig-
keıten 1m eigenen ager nıcht Herr werden: quf der einen Seite der 1INdu-
Mohammedaner-Konflikt, qauf der anderen e1te dıe Auflehnung der Parıas der
nlıederen Kasten die hoöheren Kasten Indien Za  t 4al die Miıllionen
Parılas. Davon sind eute Iiwa 3 Miılllonen für das Christentum,

Millionen sSıind Mohammedaner S In 1en arbeiten 2581 Missionsgesell-
schaften mıt 5463 Missionaren, SOWI1e 389 In Burma. Die protestantisch-
amerıkanısche Episkopalkirche sandte 1m Herbst 1933 dıe ersten Miss]ionare
In die 1lOzese ornaka 3 Die Gesamtzahl der protestantischen Bevölkerung
wıird miıt 2 671 536 angegeben; dıe Zahl der Abendmahlsberechtigten mıt und
u10 000 7234 Kastenangehörige konnten bısher getauft werden S ute Er-
olge werden 4aUusSs dem Telugu-Gebiete berichtet An 800 000 Christen aus den
verschiıedensten Kasten konnten werden 3 Zahlreich sınd die Be-
muhungen u11 die Vereinigung der Kırchen. In ı dındien wurden bei den
Verhandlungen ber den Zusammenschluß der vereinigten üuüdindischen

IR  z 5 9 ' “ IR  — 3 45
NAM 54 173 3 IR  z 3 9
IR  z 3 D Zu Shanghai wurde 1Nne „Christl. Kundfunkgesellschaft‘

gebildet, die täglıch die Christl. Botschaft sendet (Reichweite bis Szechwan
IR  — 3 E 21
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IR  z u. 4.60) Im Maı 1934 wurde In der 1Özese ornaka eın

Evangelisationsfeldzug VOo einer Woche veranstaltet, der Iiwa 1/ er
erwachsenen Laijen teilnahmen Eirfolg: 5000 wollten Chrısten werden, 21 000
wuünschten mehr uber Christus ZU— erfahren. (IRM O0 39.)
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kırchen mıt der anglıkanıschen und den methodistischen Missionen olgendeVorschläge gemacht Anerkennung er Ordinierten; Epiıskopat mıt
presbyterianischem und independentem Linschlag; ahrend der nachsten
3 TE Übergang, annn Mitwirkung der Bischöfe be1 en Ordinationen;

ragen, WIE dıe Konfirmationspraxis, bleiben späteren Entscheidungen VOTLI-
behalten Die ambeth-Konferenz diesen lan aNSCHOMMECN unter der
Bedingung, daß die gebildete Kirche kein integrierender eil der anglı-kanıschen Kırche sel, sondern 1n eueTrT Zweig der okumenischen Kıirche.
Soweiıt ll sich jedoch die anglıkanische JTochterkirche in Indien VOo der
anglıkanischen Mutterkirche KEnglands NIC. lösen. Der Zusammenschlu der
lutherischen kKırchen wurde 1926 beschlossen, 1931 vollzogen. Die Zusammen-
egung der Predigerseminare ist ber nicht gegluck 3 Den orderungen nach
Selbständigkeit der Kırchen omMm: INa  b entgegen. Der Übergang vollziıeht
sich In Typen Verschmelzung VO Kırche und 1Ssion mıiıt der hne
Vorbehalt; Teilweise Verschmelzung VO  > Kirche und Mission; VereinigteKomitees (0281 Kırche und Miss1io0n; Überhaupt keıin Unterschied Vo Kırche
ınd M1SS10N; Trennung und 10se Kooperation VO!'  — Kırche und Missiıon +

Das arztlıche Missionswerk hatte iın Indıen immer iNne führende Stellung.300 Missıonsärzte leıten 250 Mıssıonshospitäler und ungefähr 300 Apotheken.
Es wurden 180 000 Kranke gepflegt und 4an » 360 000 ambulan behandelt4
In Lahore wurde 1n€e Schule gegrundet ZU Studium des Islam und ZUr
Pflege der Beziehungen den Mohamedanern 4 Eine Neuausgabe der Tamil-
bıbel wurde Urc: die Madras-Hilfsgemeinschaft der britischen und der 4uS-
waärtigen Bibelgesellschaft vollendet Das Werk wurde 1924 begonnen. 19927
WAar das NeUE€E Testament erschienen +

In der ernöstlıchen nselwe WIT. siıch die allgemeine Wirt-
schaftskrıse ungunstig für das Missionswerk au  N Man SUuC. sich helfen
UTrC. Gehaltskürzungen für Missionare, Katechisten und Lehrer, Urc eENSCTE
Zusammenarbeit der einzelnen Missıonen untereinander, ferner UrCc. größereVerselbständigung der Eingeborenenkirchen. Darauf sınd uch woh dıe

Kirchenverfassungen auf Samoa W16€e ın Nıederländisch-Indien ! zurüuück-
zuführen. Den Gemeinden auf den Cookıinseln werden das „Buschbier“
SOWI1Ee die heftig entbrannte Sportlust iıne Gefahr. Irotzdem berichtet die
Londoner Mıssion VO Fortschritten Auf den Gilbert- und Ellice-Inseln
wurden nach Befragen der Missionare Unterrichtspläne eingeführt,. Die
Dorfschulen bleiben In Händen der Missionen Die Pariser 1ss1ıon quf
eukaledonien unter einem Wirbelsturm WIE häufiger Krankheit der
Missionare leiıden Fuüur das u:  Tgegangene Missionsschiff fand schon die
Taufe eines Ersatzschiffes DIie protestantische Missionsarbeit qauf
Hawall, die Kıngeborenen 1U einen Bruchteil der Bevölkerung (meist eIN-
gewanderte Chinesen und Japaner) bılden. beschränkt sich qauf die Innere
Missıon, die ber eifrıg betrieben wıird Auf den Marschall-Inseln sınd
VO den 000 Bewohnern Iwa 3000 T1S 5000 stehen 1ın Nn Fühlung-
nahme mıiıt em Christentum Das evangelische Schrifttum auf den hı-
ıppınen cheınt für ange Zeit gesichert seın. Die 1ssion der „Disciples
of Christ‘‘ mußte aufgegeben werden. Miıt gekurzten Gehaltern und freiwilligen
en wirken die einheimischen Prediger weıter, uch dıe Hospitäler setizen
ihre fort  9 unterstutz VO Medizinstudenten und Pflegerinnen. Die

(Young Men’s Christian Association) hat eın philippinisches
NAM 32,; 1381 NAM 137 NA  — 3 204
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SO 1ın ıttel-, ()st- und 1934 uch in estjava. Die 300 000 Seelen

zahlende bataksche CGhristenheit auf Sumatra erhielt ine solche schon 1930
(EMM 3 9 206) In ava wurde eine eo Lehranstalt für den Indonesischen
Klerus SOWI1Ee eın Semıinar fuür einheimische Lehrer gegründet (IRM 3 29)
Der Kirchenrat von Samoa ist fast Sanz samoanisch in seiner Zusammen-
seizung (IRM D} 82) %. Ebd Ebd
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Sekretarıat errichtet, das VO. en Zweigen dieser Vereinigung ohl der
einzige ist. der einen großen el seiner Beiträge und Mitglieder VOo den
Katholiken erhalt. Die Arbeit des „National Christian Gouncıl“ schloß einen
Ö monatıgen Evangelisationskreuzzug unter den Studenten eın Der amm
der Menados auf Gelebes (200 000 Seelen) kann fast als chrıstlich gelten.
Unter den holländischen Mıssıonaren arbeitet dort uch die Heilsarmee
Von Neuguinea wıird die Priesterweihe VO Papua-Diakonen erichte
Die Wohlfahrt und Aufwärtsentwicklung der rkingeborenen und Mischvolker
beschäftigt uch weiterhıin die Kıirchen VO. Austrahen 1 Aus dem Eiıın-
geborenenreservat in Arnhemland (Nordküste) wurden Unruhen gemeldet.
Sıe scheinen UrC. Vermittlung VO Missionaren der friedlich be1i-
gelegt seıin. Die Schottländische Bıbelgesellschaft berichtet, daß s1e
unter den chinesischen Seeleuten der Pazifik-Dampfer uber Bibeln
verteilt habe 1

Der Oriıent ist durch immer starkeres Einfluten westlicher Gedanken
in gänzlıchem Umbruch begriffen. „5akularısmus der Christentum“‘,
wıird dıe Entscheidung lauten Der kulturelle Fortschritt oMm en
gllte! aber der starke atıonalısmus und religiöse Indiıfferentismus verschieben
dıe Lage immer mehr zuungunsten des Evangelıums 1 Die Miss1ıon, die Ja
nu indirekt wirken kann, eistet iın der sozlalen Fürsorge WAar Erstaun-
liches 1. och sind die Erfolge NU:  — gering Man hielt mehrere Kongresse ab
Zu Abwehr des Sakularısmus ın der Missionsarbeıit bhber die usdehnung
der relig1ösen Bekehrungsarbeit ın den Schulen ist INa  a sıch noch nıiıcht
einig *5. Aprıiıl 1933 tirat Brummana (Syrien) der Near ast Christian
Councıil zusammen. Er schließt U, einen Ausschuß In sich für die Be-
ziehungen mıiıt den ÖOstkirchen, der dıe en Ostkirchen mıiıt den NECEUECETCI}

protestantischen Gemeinschaften und Missionaren D eINeTr Einheitsfront
den siam zusammenzubringen SUC. 1 In der Türkei 17 beherrscht der
Natiıonalısmus alle Gebiete des öoffentlichen Lebens Relıgion und Kultur,
Wiırtschafft, Sprache und sozlıale Gebräuche 1939 wurde der Koran In der
Sophienkirche Uum erstiten Male qauf UuUrkısc vorgelesen. W enn uch dıe
Religionsfreiheit wesen des unduldsamen Volksempfindens bıs jetzt noch
auf dem Papıer ste ıst doch das Mıssionswerk In langsamem, stet1igem
Fortschrı begriffen. Die 1NEUE Übersetzung der L, vangelien und Apostel-
geschichte iNns Türkısche wurde weıthin sehr begrüßt. Die turkischen Be-
horden ubernahmen einige VO den infolge der Wirtschaftsnot geschlossenen
Schulen unter Beibehaltung des Personals 1 Die protestantische 5Synode
VO. Syrıen hat eın VO der Libanonreglerung anerkanntes Gesetzbuc. 4aUS-
gearbeiıtet Zu RKegelung der bürgerlichen und persönlıchen Beziehungen der
Protestanten ZuU ebDbrauc 2881 den kırchlichen Gerichtshöfen. Zu Palmyra

eın Missionszentrum eT-wurde OIl ‚„ Weltevangelisationskreuzzug“
Ööffinet Die Evangelistinnen VO Frauenapostolat (Women’s Work) m1Ss10-
nleren VO orf Dorf, ebenso ıIn kKkrankenhäusern und Frauengefängnissen,
Man stellt größere Empfänglichkeit fur das Christentum unter den moham-

IR  z J S5—86 AM IR  — 4,
Ebd Man chaätzt die Eiıngeborenen quf 60— 70 000 und das

Mischvolk ın Commonwealth auf uber 000
Ebd AMZ 3 9 357
Vgl Near <“9aS Socıal Work ın IR  — 3, 400
An eiINnem olchen nahmen 132 Geselischaften, 2000 Missionare und

2200 Bekehrte teil (AMZ 33 172 ff.)
Lbd 176 IR  = 3 : Ebd 50—B51
Der einzelne Mohammedaner kann noch nıiıcht ohne Gefahr großen

Widerstandes ifen das Christentum bekennen. Als 1929 ein1ge, dıe freimut1ıg
ıhren Glauben ekannten, angezeigt wurden, und die Sache bıs nach Angora
kam, entschıed sıch das Ministerium jede relig1öse Verfolgung. och
begann ine heftige private JNachsiellung. (IRM 3 9 517
M 33, 283



Missionswissenschaftliches Seminar:

medanıschen Frauen fest Die Armenische Kırche in Nordsyrien konnte sich
weıter estigen. Das Hauptereign1s qauf dem Gebiet der Erziehung war die
röffinung der Oriental. eo Lehranstalt Beirut D ZuU Heranbildung VvVo
„Relig10us Workers‘“‘ für den en Stien. Eın weıterer Fortschritt ist das
arztlıche Unternehmen Deir-ez-Zor Euphrat mıiıt Krankheiten und
Niederlassung *1, Die eigentliche Mıssionsarbeit mMu sich qauf Schrıftenver-
teilung beschränken L Obwohl der Zusammenstoß des Zion1ı1smus mıiıt den.
mohammedanıschen Interessen AUS Palästina einen Zankapfel zwischen wel
W e eltmächten machen schien, dıie etzten wel TEe ziemliıich ruhlg,
hauptsächlich dank der verhältnismäßig uten Wirtschaftslage des Landes.
Die Y.M.C hat be1 Jerusalem 1n Haus errichtet, 95  der e1s des
Wohlwollens en un Araber, Christen und Mohammedaner, Protestanten
und rthodoxe ımfassen möchte*“‘. Fuüur den Religionswechsel estien 1n
Erlaß, der den Konvertiten unnötige Schwierigkeiten erspart. Es ist 1n fort-
währendes, wWenn uch geringes Anwachsen des evangelischen (re1stes unter
den Palästinensischen Tıstien festzustellen. Die Leıtung der Newman-
Missionsschule In Jerusalem wurde VO  w der Methodistischen Episkopalkirche
für weıtere Jahre übernommen, daß S1Ie  d iıhre bedeutende Arbeıt fort-
seizen kann. In Palastına W1Ee 1n 5yrıen hat die Arbeit der „Ferj:enbıbelschul-
bewegung‘ beträchtlıche Ausmaße erTreicht A Kur die 1ssion ıIn AÄgypten
er  ab sıch 1ıne nel VO. Toblemen Urc. die entwicklung der staat-
lıchen Schulpolitik. Die Arbeıt hat In den etzten Jahren oft unter ana-
ıscher Gegnerschaft der Mohammedaner gelıtten, Zu eıl hervorgerufen
durch Unklugheıten VOo  b Missionaren. Zwar sınd die eute weiıl fur westliche
Bıldung begeıstert, nıicht mehr ablehnen die christliıche Lıteratur,
ekehrte en bDer immer noch miıt Verfolgungen rechnen. Man kann
sS1e auf iwa 1000 jJaährlıch schatzen. 2 Der Abwehrkampf ägyptischer MiSs-
S10NAaTe und T1SiIen SC die Prostitution bereits den Erfolg, daß die
Regierungskommission sich für eın gänzlıches Verbot aussprach. Die Wiırt-
schaftskrıse verursachte manche Rückgänge So mußte die O:
ıhnre Mädchenhochschule Z Kairo schließen. Eiine Anzahl Dorfschulen wurde
VvVOo agyptischen Lehrern fortgesetz 2 Das starke Bestreben ın Persien,
das and ommn Sowjeteinfluß freı 7 halten, ist der Hauptgrund, weshalb per-

ersıiıschen Kındern der Besuch ausländischer Schulen verboten wurde.
en ein1ıge Missıonare dıie persische Staatsangehörigkeıt ANSCHOMMIECN 2
ZLwar ist TSLT ein eıl des Landes VO  — Missionaren besetzt, doch macht die
Evangelısatıon Fortschritte Z In keinem mohammedaniıschen an en
WITr sovıel Übertritte, und ZWaT UuSs en Staänden E 1ele nahmen 4aUS der
Bıbel den Anstoß Z Religionsfreiheit ist nıiıcht Staatsgesetz, bDer tatsächlich
anerkannt. Vielweiberei, onkubinat, Kinderheirat und Ehescheidung werden
erfolgreich bekämpft 2 Der Schriftenverkauf geht ungesiort weıter noch
eTleichtert Urc. 1inNe Entscheidung uüber frelie Bibeleinfuhr 3, Von der

S1e za Amerı1kaner, Armenier, Griechen un yrer unter iıhren
Lehrern Die Schuüler kommen au der Türkeı, Syrıien, Bulgarien, Griechen-
land. Palastına, Agypten, Transjordanıien, Mesopotamıien un ersien.

IR  Z 34, 52— 54
2 AMZ 0J; 335 Man zahlte 1932 In Palastına rd 760 000 Mohamme-

daner, 175 000 uden, 01 000 rısten, 9500 Andere (AMZ 3 9 288.)
AMZ7Z 3 179 In Sanz Ägypten 000 Protestanten, darunter viele

übergetretene kKopten. Letztere leiden sehr unter dem direkten und indirekten
TUC den siam anzunehmen (IRM 3 9 65)

IR  z 3 $ 58—60 ”5 Ebd
Zu Mohammerah Persischen olf wurde ine NEUeE Station

öffnet (AMZ 3 9 8217 Ispahan 1ne NEUE€E Schule, Kermanshah eın  e
Hospital. uch die Missionsärzte mussen jetzt eın Diplom vorwelsen,
uUrc. s1e ezwungsen sıind, sıch auf der ohe der Zeit Z halten (IRM 3 9 61;
MZ 3 9 F42) A Es traten alleın tudenten über (AMZ JI, 176)

Ebd 324 AMZ 3 9 390 Ebd S22 3 ‘9 61



Die protestantıischen Missionen

Missiıonsarbeit iın Irak ist wen1g Bemerkenswertes berichten. Die Schulen
verlegen sıch mehr un mehr quf die Erzıiehung der Dorfjugend, die VOoO. den
Regierungsschulen wenig erfaßt wird * In Arabıen die einzige
Möglichkeit, das olk heranzukommen, wel arztlıche Missionsfahrten 3:

In Abbessynıen gab der Besuch VO. ord oel Buxton einen AN-
stoß ZUrF Abschaffung der Sklavereı Im Sudan wurde eın Missionsrat gebildet
Zur Schaffung einer vereinigten Sudankirche S Im mohammedanıschen ord-
afrıka wıirken 239 Missionare. Die Erfolge sınd bescheiden: 2000 Personen,
die „Sich den Missionaren halten‘‘ 94.

„Der erste un qauffallendste Eindruck beim Studium der Missionslage
bleibt der VOo machtivollen Hereinbrechen einer Zeit“‘ 3 Die

europäische Zivilıisation dringt unaufhaltsam VOTL, daß Urwa  en und
modernste echnı oft unmittelbar aufeinanderstoßen. Der Rassengegensatz
ist noch Star besonders 1 Suüuden Im Norden SUC. ihn der siam fur siıch
auszunutzen 3 Die 1Ssıon besiıtzt noch Nı1ıC. uberall volle Freiheit. In
Erythrea wird die schwedische 1ss1ıon von der italiıenıschen Regierung plan-
mäaßıg erdrosselt 3 Im gesamten iIranzösıschen Kolonial- un Mandatsgebiet
en nichifranzösische Missionare Sar keinen der ur erschwerten Zutritt.
In Belgisch Kongo bedeuteten diese Schwierigkeiten e1ine regelrechte Krıse
für dıe protestantische Missıon, daß IN  - unmiıttelbar WIe uch durch den
IM ıIn Brussel vorstellig geworden ist S Man vermutet den Einfluß der
katholischen Kirche hınter diesen Machensc  ften, deren Missionsarbeit auch
sonst, VOTLT em 1n üdafrıka, hemmend empfunden wird + uUurc die all-
gemeine wiıirtschaftliche Not genötigt, hat 11a  — sich größerer Zusammen-
arbeiıt entschlossen. In einem Afrıca ommiıttee beim „Ständigen Ausschuß
der Vereinigten Englischen Missionsgesellschaften‘‘ wurde die Grundlage fur
gemeinsames orgehen geschaffen. Um uch 1ssion un: Heimat einander
näher bringen, en Miss Gibson und Miss rong mıiıt Erfolg die VeTLl-
schıedenen Gebiete Afrıkas besucht Praktische Lrgehnisse hat diese Zu-
sammenarTbeiıt schon ıIn der Bıbelübersetzung (Schrift, Rechtschreibung UuSW.)
gezeıtigt + 1ele Missionen haben dıe ersie ntwicklungsstufe mit der Bibel-
übersetzung erTreicht und arbeıten jetzt der übrigen Liıteratur für Schule
un Allgemeinbildung. Kennzeichnend fuüur die Berichtszei sind uch die 1n
Sanz Aifrıka unternommenen Versuche ZU Zusammenschluß der verschıede-
Ne)  - Eingeborenenkirchen (besonders der Anglıkaner, Methodisten un Pres-
byterianer) + Die Parıser 1Ssion Senegal mußte ihre in Jahren
fruchtlos gebliebene Arbeıt aufgeben 4 In Sierra Leone wurde 1im Innern
des Landes eın Seminar für Dorfschullehrer eröfifnet 4 An der Goldkuste
wurde Takyımantia unier großer Anteilnahme der Bevölkerung 1ıne Kırche
eingeweıht und das ıld eines Märtyrers Samuel Otu) en&' In
Liberia haben die geldlichen Unterstützungen QUS Amerıka Sanz erheblich

Zu Kırkuk 1n Mesopotamien eiINe bıs jetzt sehr erfolgreiche Schule
der Uniıted 1SS10N (IRM 3 9 63)

Ebd AMZ 3, 397
Schlunk 1n se1iner Rundschau AMZ 3 $ 275

AMZ 3 9 275 283 Vgl 2,
Wo skandinavische, brıtische und ameriıkanische Missionare 11 die

Arbeıt eingetreten (AMZ 2 285)
IR  = 3  ' AMZ 32, 2852 IR  z 3 14—76
Zum gleichen Zweck fand Lingala Kongo) 1ne Sprachenkonferenz

s{iga (76)
In der ziemlich verbreiteten Haussasprache 1n Westafrıka ist die

Bibel jJetz vollständig übersetzt un ın romanıschen Lettern herausgegeben(EMM 3 * 392) ebenso wurde die Bıbelausgabe In Afrıkaans mıiıt Begeisterungaufgenommen (IRM 3 9 73)
In Nencefield be1l Johannesburg laden unitier e  A  5000 Einwohnern

(!) verschiedene Denominationen inhrem Gottesdienst eın (AMZ 3 9 2  F  86)Ebd 284 IR  z 3 ‚9 AMZ DE 395
Zeitschri für Missionswissenschaft 25 ahrgang
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nachgelassen wodurch dıe Farbigenkirche STIAar. gefährdet 1S! Von Fortschriıtt
reden dıie machtıge ergrößerung des Monrovia Gollege das Schüler AUuUS
en Missionen za  t un!: der ungewOhnlıche Aufstieg des „Booker W ashing-
ton Agricultural anı Industrial Institute‘ 4S In Nordostnigeria hat dıe
„Brüdermission 6111 schon Jange erwunschtes Schulzentrum TT1ichtet Das
Kegierungskolleg aba (bei Lagos) bietet jetz uch die Möglichkeıt
hoherer Bildung Von den neugeweilhten Predigern Afrıkaner
In amerun konnten NECUE Statiıonen gegrundet werden dıe Zahl der Ge-
meındeglieder stıe. qauf 3 000 B Die Missionare Angola suchen diıe

uch hofitProtestanten ortuga Z starkerer Miıtarbeit heranzuzıehen
INa  — besseres Verständnis be1 der portugjesıschen Regierung finden

In ordrhodesıa dıe überaus schnelle Entwicklung der Industrie un
dıe dadurch vollständıg veranderte Lage der Lingeborenen 1SsS10N W1€e Re-
SICETUNGS Sanz unvorbereiıtet gefunden DIie ırtschaftskrise hat 19808  — das Gute,
da ß INa  — mıt mehr uhe den euen Bedurfnissen abhelfen kann 52 Mıt
Hılfe des Erziehungsbeirates der Missionen Kenya un Uganda hofft

qallmahlıch A ECMEINSAMEIM TbDeıten Erzıiehungsfragen gelangen
In Uganda ınd Vo  } den Millıonen Linwohnern 5360 000 protestantisch
ach dem ode des einheimıschen Pygmäenmi1ss1ionars Kıyebulaya bat die
belgısche Behörde Arbeıt durch kKuropäaer fortsetzen lassen 53

Diıe ‚, Vereıinigun: fur Rassenversöhnung üdafrıka entfaltet 1nNne rese
JTätigkeıt uch die Mıssıonen erhıelten gewuünschte Unterstutzung Zu Love-
dale wurde 1Nie Bibelschule eröffnet ZU Heranbildung airıkanıscher Eivan-
gelısten und Abhaltung VO. Kursen für qafirıkanısche rediger Iıie Fınn-
landısche Miıssıonsgesellschaft 111 Sudafrika hat infolge der Geldnot mıt großen
Schwierigkeıiten ampfen Im OQOvyamboland Z fehlen fur dıe Schularbeit
sowohl der Kegierung WIEe der 1sSs1ıon die notıgen ıttel 55 In sittlicher Hın
sicht hat dıe wirtschaftlıche Not ber auch egen gebrac (Mehrung des
Gebetsgeistes, nahme der Trunksucht) Im Basutoland dıe arıser
1ss1ıon jetz 100 TEe arbeıte Stie: dıe Zahl der auflinge TOLZ tarker
katholıscher Konkurrenz uf 3000 5 In der Kapprovinz werden auch
ohammedaner mı1ssıonıert deren 65 iwa 000 Sudafifrıka gıbt
Die Eingeborenenkirchen Madagaskar sind sıch ihrer verschiedenen Deno-
mınatıonen N1C.| bewußt Es wird NUur zwıschen Protestantisch und Römisch-
Katholisch unterschıeden Die vielen Missionsgesellschaften auch dıe
augenblickliche Notlage hındern ber noch den Zusammenschluß und dıe vo
Selbständigkeıt Es arbeıten schon dıe 1000 Madagassen der ordentlıchen
Seelsorge, denen 5000 Laı:enprediger ZUuU e1ıte stehen ( w Proz aller Tote-
stanten) Die eingeborenen Priester D ı1a ben 5i 1ın Betrachtungsbuch
herausgegeben

In u soll der OMMUNISMUS 1111 W achsen begriffen
In Buenos Aires hat siıch das Colegio Ward sehr vergrößert Das Verbot des
Religionsunterrichtes den Tagesschulen legt den kırchen 1iNe größere Ver-
antwortun auf gegenuüuber der reliıg1ösen Erziehung, VOTL em 111 den SONN-

bd IR  — 34 66 5 MZ G 400
Zu Anfang der Berichtszeit gab * 90000 Protestanten (AMZ x 284)

5 IRM 34 Zu Kibentale fand eiNe Konferenz afrıkanıscher Pastore
us den verschıedenen Missionen I1} unteren Kongo sia oOoran sich 10€e
nutzliche Aussprache aqanschloß Vor qa llem bemuhte INa sıch um einNn-
heıitliche Sprache IRM 35 74)

Ebd 44
LE:bd AT Von großer Bedeutung WAar der Besuch Dr Motts

vielen Zentren mit der Konferenz Bloemfontein als Abschluß Es wurden
alle Missionsfragen "sprochen, insbesondere dıe Gründung C1Nes Christian
Council für Südafrıka angeregt IRM S0 77)

D{ AMZ 3 1L 56 396 AMZ A 5359 400
Ebd 360 19392 wurden NEUE geweılht
IR  = 33 10060=— 102 d



Schmidhin: Dtisch. Weltpriestermission u. Priıestermissionsvereinigung

tagsschulen. Die rage der religıösen Erzıiehung in Sudamerıka erhielt NEUE

nregung UrCcC. die ;  Oor. Sunday School Gonvention“‘ Rio de Janeıro 6.
Wegen ihrer späteren einflußreichen ellung 1m sozlalen und politischen
en legt INa  - besonderen Wert qauf Evangelisation der tudenten 6 Große
Bedeutung mıßt INa  - uch der christlichen Literatur be1 In Rio de Janeiro
eröfinete die Amerikanısche Bibelgesellschaft eın „Bibelhaus'‘“. Fuür ENSECETEC
Zusammenarbeit besteht uch eın ‚„‚Commuıittee Gooperation In Latın-
America‘“‘. 421 den Indianern iın Bolivien ging 1iNne Negerın qals Missionarın,
Vor em fuür Krankenpflege Ö: Die 1sSs10n im Chacogebiet wurde Urc.
den Krıeg zwıschen Paraguay und Bolivien sehr in Mitleidenschaft SEeZOSCH;
1m übriıgen ging ber die Missionsarbeit unter den Indiıanerstäammen

Im noöordlichen Kanada hat die anglıkanısche kırche i1ne NEUE Diöozese,
Arktıs, erTichte Sie umfaßt mehr als 1Nne Mıllhıon uadratmeılen, hnat Der
nıcht mehr als 000 Einwohner. Die anglıkanısche Kirche 1n Kanada hat
uUurc. eruntreuun des gesamiten Stiftungsvermögens VOI 1758 614 Dollar
einen großen Verlust erlıtten 6

ERE

euische Weltpriestermission und Priester-
MmMiss10NSvereiNIZUNg

Von rof. Dr m ı N In unstier
Mıt der Gründung der Klerusmissionsorganisation in den ersten Diözesan-

missionskonferenzen un: -vereinıgungen War VOoO Anfang her a1s 1ıne ihrer
Hauptaufgaben dıe Beteiligung des eutschen Säakularklerus der aAuUS-

artıgen Missionsarbeit CN$S verknupft, daß s1e In den ersten Resolutionen
namentlich der Protoversammlung VOoO  — Münster 1912 hervorragend unter
den öA erstrebenden Zielen der Bewegung figurierte. ber uch schon
ihrer Jege meldeten sich die Wiıderstande dagegen insofern, qls chwager
aV qals Generalsekretär der Superiorenkonferenz M1r den Krieg bıs ufs
Messer seıtens der Miıssıonsgesellschaften erklärte, WENN dıe Priestermi1issions-
vereinıgungen ın den Dienst der VO ıhm sonst sehr begrüßten Weltpriester-
mi1ission geste. würden, da dies einer Verletzung ihrer Neutrahtä gegenüber
den m1ıssıion]ıerenden en un Kongregationen gleichkäme.

Nachdem der Weltkrieg sowohl 1n der Ausdehnung der Priestermissions-
vereinigungen als uch Ur die Verwirklichung einer Weltpriestermission iıne
jahe Unterbrechung herbeigeführt a  ©: andererseits diıe Führung der Mis-
s1o0NSsorganısation 1mM Klerus auf eutschem Boden nach „Überleitung“ In dıe
Form der „„Unio (Cler1““ Aachen ausgelhiefert WAarT, sowohl On dort Au

mi1issıon wıeder uf und fand zunachst seinen Ausdruck ın einer Motion des
als auch ıIn uNnseTrTen Bestrebungen der Gedanke einer deutschen Weltpriester-
Xaverilusvereins zugunsten dieser Idee 1920). Ich griff s1ie unter WAaTrTHNler
Empfehlung uUrc: den Präsıdent des euische Priestermissionsbunds Kardınal
Schulte VO  —; oln qauf der Generalvorstandssitzung 4SelDs 1925) auf un
seizie Uurc. daß der Nn Überschuß des Jahres (20 000 Mk.) fuür ine elt-

Es 3 Natıonen anwesend mıt uber 1000 Vertretern Große
Bedeutung uch dıe gleichzeitige Jugendkonferenz (IRM 3 $ 79.) Die
katholıische Kıirche bemüuhte sıch, den katholischen Religionsunterricht qals
eil des Lehrplans Vo  — der Regierung anerkannt sehen, Och setzte
seıten der Sozlalısten WwW1e uch der akatholischen Gemeinschaften harter
Wiıderstand e1in (IRM 3 85)

IRM 3 ‚9 63 AMZ 143
IR  - 4, 15—52 65 AMZ 3 ‚9 138
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